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Bereits heute sind verschiedene Auswirkungen der Klimaveränderungen auf natürliche Systeme und die Ge-
sellschaft beobachtbar, insbesondere in Form von Extremwetterereignissen wie Hitzewellen, Dürren, Starknie-
derschlägen, Hochwasser und Stürmen.1 Auch Unternehmen und Märkte werden diese Folgen zunehmend zu 
spüren bekommen2, womit erhebliche volkswirtschaftliche Kosten verbunden sein werden.3

 C   a. 800 Milliarden Euro wird 
Deutschland bis zum Jahr 2050 
aufbringen müssen, um die aus 

dem Klimawandel resultierenden Schä-
den zu kompensieren, die damit verbun-
denen steigenden Energiekosten zu be-
gleichen und sich an die Auswirkungen 
anzupassen.4 In der Vergangenheit führte 
insbesondere die Flut im Jahr 2002 (11,6 
Milliarden Euro), der Wintersturm Ky-
rill 2007 (4,2 Milliarden Euro) und der 
Wintersturm Jeanett 2002 (1,7 Milliarden 
Euro) zu hohen Schadenssummen5 sowie 
zu zahlreichen Beeinträchtigungen, wie 
zum Beispiel Produktionsunterbrechun-
gen bzw. -ausfall infolge der Nichtanliefe-
rung von Waren oder Schäden an Gebäu-
den.6

Konsequenzen des Klimawandels 
und Anpassungsmaßnahmen in der 
Logistik
Konsequenzen ergeben sich in der Logis-
tik insbesondere für witterungsabhängige 
Prozesse7, wobei nicht nur Logistikunter-
nehmen selbst betroffen sind, sondern 
auch diejenigen Unternehmen, die stark 
von Logistik und Güterverkehr abhän-
gen.8 Auf diese neue Herausforderung 
reagieren Unternehmen beispielsweise 
mit der Bündelung von Transporten und 
der Vermeidung von Leerfahrten, Fah-
rerschulungen, der Installation von Te-
lematiksystemen sowie  der Installation 
moderner Heizungs- und Klimaanlagen 
oder der wärmetechnischen Isolierung 
von Gebäuden.7

Erwartete Auswirkungen des Klima-
wandels auf Logistik negativ
Doch welche Auswirkungen erwarten 
deutsche Unternehmen des Verarbeiten-
den Gewerbes auf ihre unternehmerische 
Wertschöpfung, speziell jedoch auf die 
Logistik? Im Rahmen des ifo-Konjunk-
turtests im November 2010 wurden ca. 
3.400 Unternehmen zu dieser Thematik 
befragt. Wie Abbildung 1 zeigt, nimmt 
gegenwärtig eine Vielzahl von Unter-
nehmen an, dass der Klimawandel die 
einzelnen Wertschöpfungsstufen nicht 
beeinträchtigt. Einige Unternehmen glau-
ben aber auch, dass sich negative Aus-

Abbildung 1: Erwartete Auswirkungen des Klimawandels auf die Wertschöpfungsstufen von Unternehmen 
des Verarbeitenden Gewerbes (n=1.573)

Abbildung 2: Erwartete Auswirkungen des Klimawandels auf Logistikprozesse, nach Branchenzugehö-
rigkeit (n=1.573)9

Abbildung 3: Erwartete Auswirkungen des Klimawandels auf Logistikprozesse, nach Bundesland (n=1.573)

Die Grüne Logistik

@Mediterranes 3/2011

Die Grüne Logistik

Prof. Dr. Mojib Latif - die Koryphäe der Klimaforschung auf dem EMA-Umweltforum 2011 © EMA



wirkungen in den Bereichen Einkauf (25 
Prozent), Logistik (23 Prozent) und Pro-
duktion (13 Prozent) ergeben werden. Für 
die Wertschöpfungsstufen Innovation (13 
Prozent) und Absatz (9 Prozent) hingegen 
werden positive Effekte angenommen. 

Branchen- und bundeslandabhängige 
Unterschiede hinsichtlich der  
erwarteten Auswirkungen des Klima-
wandels auf Logistikprozesse
Sind die Erwartungen bezüglich der Aus-
wirkungen des Klimawandels auf die Lo-
gistikprozesse  in allen Branchen gleich 
oder befürchten einige Branchen beson-
ders negative Konsequenzen? Es ist über 
mehrere Branchen hinweg zu beobach-
ten, dass fast jedes vierte Unternehmen  
den Klimawandel mit für die Logistik ne-
gativen Folgen  verbindet (vgl. Abbildung 
2SEQ). Besonders Unternehmen, die  in 
den Branchen Medizin-, Steuer-,  Mess-, 
und Regeltechnik, Optik (29,23 Prozent), 
Herstellung von Gummi- und Kunststoff-
waren (28,71 Prozent) und Herstellung von 
Kraftwagen und Kraftwagenteilen (28,57 
Prozent) tätig sind, sehen ihre Logistik-
prozesse durch den Klimawandel bedroht. 
Keine negativen Auswirkungen erhoffen 
sich im Gegensatz dazu die Branchen der 
Tabak- und Mineralölverarbeitung. Dar-
an, dass sich der Klimawandel positiv auf 
die Wertschöpfung auswirkt, glauben nur 
vereinzelte Unternehmen, die beispiels-
weise in der Herstellung von Geräten der 
Elektrizitätserzeugung und -verteilung 
(3,41 Prozent) sowie der Chemischen In-
dustrie (2,73 Prozent) tätig sind.

Unterschiede sind aber auch von Bun-
desland zu Bundesland feststellbar. Opti-
mistisch geben sich vor allem die Unter-
nehmen aus dem Saarland (0 Prozent), 
Thüringen (13,16 Prozent) und Sachsen 
(13,29 Prozent), die weniger negative Aus-
wirkungen erwarten als Unternehmen 
aus Berlin (West) (33,33 Prozent), Bran-
denburg und Berlin (Ost) (29,63 Prozent) 
und Hessen (27,64 Prozent).

Weitergehende Untersuchungen 
notwendig
Welche Interpretation lassen diese Er-
gebnisse zu? Führen die zu erwarten-

den Klimaveränderungen tatsächlich zu 
keinen bzw. zu  kaum wahrnehmbaren 
Auswirkungen bei den Logistikprozes-
sen? Spielen andere Wandelereignisse, 
wie z. B. knapper werdende Ressourcen, 
eine größere Rolle? Oder ist die Ursache 
darin zu suchen, dass sich Unternehmen 
den Folgen des Klimawandels nicht be-
wusst sind bzw. können Unternehmen 
diese nicht oder nur unzureichend auf 
ihre Logistikprozesse übertragen? Weiter-
gehende Untersuchungen müssen diesen 
Fragestellungen nachgehen, damit die 
Unternehmen letztlich gewappnet sind, 
wenn die nächste Kälte- oder Hitzewelle 
oder ein Starkregenereignis Deutschland 
heimsucht. Im Rahmen des vom Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung 
initiiertem Forschungsprogramm „KLIM-
ZUG-Klimawandel in Regionen zukunfts-
fähig gestalten“ sind diese Fragen bereits 
zentraler Bestandteil, um einen Beitrag 
zur Steigerung der Anpassungskompe-
tenz in Deutschland zu leisten. 
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